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St.Gallen Dienstag, 14. November 2023

Marktfrau scheucht Baumfäller vom Platz
AmMontag sollte auf demSt.GallerMarktplatz eine Platane gefällt werden. Die Betreiberin des Flickhüsli hat das verhindert.

ChristinaWeder

Eigentlich hätte die Platane auf
dem St.Galler Marktplatz am
Montagmorgen gefällt werden
sollen. Siemuss für den Ausbau
der Fernwärme weichen. Doch
als die Arbeiter, die mit der Fäl-
lungbeauftragtwaren,um8Uhr
vorfuhren, leistete Marktfrau
Ursula Bühler Widerstand. Sie
betreibt im grünen Markthäus-
chen direkt neben der Platane
dasFlickhüsli.Nacheiner guten
Stunde gaben die drei Arbeiter
auf und zogen unverrichteter
Dinge davon.

«Ich habe sie heimge-
schickt», sagtUrsulaBühler spä-
ter amTelefon. Sieklingt immer
noch aufgebracht. Wie sie das
geschaffthabe?Sie sei extra früh
aufgestanden.Ab6Uhrstandsie
auf dem Marktplatz. Und das,
obwohl das Flickhüsli amMon-
tag jeweils geschlossen bleibt.

Als die Arbeiter zwei Stun-
den später auftauchten, rief
Ursula Bühler ihnen zu: «Ihr
könnt gleich wieder einpacken
und euch einen schönen freien
Tagmachen!»Ein Frevel an der
Natur sei das. Auch einer ihrer
Kunden sei hinzugekommen
und habe seinemÄrger Luft ge-
macht. Eine gute Stunde seien
diedreiArbeiter aufdemMarkt-
platz etwas unschlüssig herum-
gestanden. Sie entgegneten der
Marktfrau, siehätteneinenAuf-
trag zu erledigen. Doch diese
liess nicht locker, bis Arbeiter
schliesslich zumHandy griffen,
telefonierten und dann wieder
abzogen.

AnsAufgebendenkt
sienicht
Ursula Bühler hatte sich bereits
ein paar Tage vorher mit einem
offenen Brief an die Stadt ge-
wandt und sich gegen die Fäl-
lung gewehrt. Es sei ein Irrsinn,
die zirka 60-jährige Platane zu
fällen, schrieb sie. Inden immer
heisser werdenden Sommern
spende der Baumwohltuenden
Schatten. Siewissenicht,wie sie
imSommer imFlickhüsli arbei-
ten könne, wenn der Baum
fehle. Für sie ist klar: «Er muss
stehenbleiben.»DassdiePlata-
ne durch eineNeupflanzung er-
setzt werden soll, lässt sie nicht
gelten.Esdauere Jahrzehnte, bis
ein neuer Baum herangewach-

sen sei und ausreichend Ersatz
biete. Sie habe ein Herz für Na-
turundTiere.DieSachegehe ihr
nahe, sagt sie. «Ich bin wie auf
Nadeln.» Ans Aufgeben denkt
sie nicht. Am nächsten Morgen
will siewiederparat sein, fürden
Fall, dass die Arbeiter wieder
auftauchen.«IchbineineKämp-
ferin.»

NichtdieEinzige,die sich
wehrt
Der Stamm der Platane ist mit
einem Transparent umwickelt,

aufdemeingrossesHerzprangt.
Zudemhängt ein Schreibenmit
einemHilferuf amBaum:«Ret-
tetmich!».

Ursula Bühler ist nicht die
Einzige, die sich gegen die Fäl-
lungderPlatanewehrt.DieVer-
antwortlichen der Studie Grü-
nes Gallustal forderten eben-
falls, den Baum zu erhalten
– allerdings erfolglos. Bereits
Mitte Oktober taten sie ihr Un-
verständnis in den sozialenMe-
dien kund. Sie seien überzeugt,
dass genügendPlatz vorhanden

sei, umdenBaumzu rettenund
die neue Fernwärmeleitung zu
verlegen. Manmüsse diese nur
ein paar Schritte näher in Rich-
tungTreppe zumBlumenmarkt
verschieben.

Dass ein Baum ausgerech-
net für eine Fernwärmeleitung
– eine ökologischeEnergiequel-
le – weichen müsse, sei unter
dem Aspekt der Güterabwä-
gung fragwürdig, heisst es wei-
ter. Bestimmt sei es schwierig,
sämtliche Bedürfnisse unter
einen Hut zu bringen. Aber:

«Wo ein Wille ist, ist auch ein
Weg.»

Stadtrat Jans:«Esgibtkeine
andereLösung.»
Stadtrat Peter Jans sagt auf An-
frage, erhabeeinen solchenFall
noch nie erlebt. Am Montag-
morgen habe auf dem Markt-
platz offenbar eine Stimmung
geherrscht, in der es nichtmög-
lich gewesen sei, die Fällung zu
vollziehen.Dabei zeigt JansVer-
ständnis für die Marktfrau und
ihren Protest. Auch ihm tue es

weh, dass die Platane weg
müsse. Und trotzdem: An der
Fällung lasse sich nicht rütteln.

Das Stadtparlament hat laut
Jans bereits Ende August über
die Platane debattiert. Seither
seimehrfachabgeklärtworden,
ob es eine Alternative zur Fäl-
lung gebe. Er habe sich persön-
lich vergewissert, ob sie auch
wirklich nötig sei. Die Antwort:
«Es geht nicht anders.»

Zu viele Projekte und zu
vieleAnsprüchegibt es auf dem
Marktplatz. So sei es keine Lö-
sung, dieFernwärmeleitungnä-
her andieTreppe zumBlumen-
markt zu verschieben, wie dies
dieVerantwortlichender Studie
Grünes Gallustal vorschlagen,
sagt Jans. Der Grund: Die Lei-
tung stehe dem dort geplanten
Bibliotheksneubau imWeg.

Kommthinzu:Spätestens für
die geplanteNeugestaltung des
Marktplatzes, die in zwei Jahren
in Angriff genommen wird,
müsse die Platane sowiesowei-
chen. Jans sagt: «Eshandelt sich
um eine Interessenabwägung,
die in diesem Fall zuungunsten
derPlataneausfällt.» IhrSchick-
sal scheint besiegelt.

Gegen Abend schaltete sich
auch der Naturschutzverein
St.GallenundUmgebung (NVS)
in dieDiskussion ein. Er reichte
beider Stadt einPositionspapier
ein, in dem er seine Bedenken
zu den geplanten Baumfällun-
genamMarktplatz undBohl all-
gemein äussert (siehe Zweit-
text).Dabeimacht er kurz seine
Haltung zu BaumNummer 11 –
gemeint ist die Platane – klar.

DieFällunghabewenigstens
für einenTagverhindertwerden
können, schreibt der NVS. Und
stellt inAussicht:DieMarktfrau
und Umweltschützerin werde
«ihren Baum» weiterhin vehe-
ment verteidigen.

Die Platane beim Flickhüsli auf demMarktplatz steht noch. Die Arbeiter, die den Baum fällen sollten, sind unverrichteter Dinge abgezogen.
Bild: Reto Voneschen

Flickhüsli-Betreiberin undBaum-
schützerin Ursula Bühler.
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Naturschutzverein kritisiert Baumfällungen auf Marktplatz

DerNaturschutzverein St.Gallen
undUmgebung reichte amMon-
tagabendein Positionspapier bei
der Stadt ein. Darin äussert er
Bedenken zu den geplanten
Baumfällungen am Marktplatz
undBohl, die in Zusammenhang
mit der geplantenNeugestaltung
des Platzes stehen. Entlang des
Marktplatzes und Bohls sollen
acht alte, gesundeBäumegefällt

werden. Der NVS kritisiert das
Vorhaben. Es «widerspreche
vehement dem Bestreben, den
Hitzeinseln in der Innenstadt ent-
gegenzuwirken», schreibt er. Frü-
her habe sich der Marktplatz
wesentlich grüner und einladen-
der präsentiert. Zudem äussert
er bedenken, wasdie vorgesehe-
nen Ersatzpflanzungen anbe-
langt. Sie seien aufgrund der an-

spruchsvollen Bedingungen am
Marktplatz undBohl längerfristig
nicht gesichert. Viele innerstäd-
tische Jungbäumehättenmit der
Hitze und Trockenheit zu kämp-
fen. Ihre Überlebenschance sei
unklar. Die Folge seien leere,
graue Plätze. Aus diesen Grün-
den fordert derNVSdenStadtrat
auf, die geplanten Fällungen
nochmals zu überdenken. (cw) Herz undHilferuf auf der Platane:

«Rettet mich!» Bild: Luca Ghiselli


